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E II l:<'l:enuber. Um lrrt!Jmt'rn ,·orzubeu­
gcn: Drc bt·l(lt-n Damen gehör en nicht 
zur LokomOtl\ bt·.,.at7un!!. 

Ff1tu: G. lllncr. LciJlll!: 

ln Vorbereitung 

nnupl •• n~ flir RC'l"e?u:::,\H\~('n d er frühe­
ren S.ldl!o;.asd1cn Stnntsbahn 
Dlcs<'llokornoti\'C \' 100 det· Dl!utsdtcn 
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ZUM 70. GEBURTSTAG OTTO GROTEWOHLS 

Sozialist, Staatsmann, 
Kulturpolitiker 

.,Ein Sohn des Volbs will ich sein und bleiben .. ." beginnt 
ein Lied, das Otto Gratewohl in seiner Jugend von Arbeiter­
chören oft gehört hat. Er ist es geblieben, ein Sohn des 
Volkes, er wird es immer bleiben, der Arbeitersohn aus 
Braunschweig, der der erste Ministerpräsident des ersten 
deutschen Arbeiter-und-Bauern-Staates wurde. Sein Lebens­
lauf kennzeichnet ihn als einen Menschen, der sei t frühester 
Jugend durch aktive Mitarbeit in der Arbeiterbewegung ein 
Kämpfer für den gesellschaftlichen Fortschritt und das Glück 
der Menschheit ist. Am 11. März 1894 geboren, wurde er im 
Jahre 1908, in dem er auch die Buchdruckerlehre begann, 
M itglied der Sozialistischen Arbeiterjugend; 1912 trat er der 
Sozialdemokratischen Partei und der Gewerkschaft bei. 
29jöhrig wurde der Abgeordnete des Brounschweigischen 
Landtages, Otto1 Grotewohl, zum Innen- und Volksbildungs· 
minister des Landes Brounschweig gewählt. Er war dadurch 
der jüngste Minister in der Weimarer Republik; von 1925 
bis 1933 war er Präsident der Landesversicherungs-Anstalt 
Brounschweig, Vorsitzender des Landesverbandes Broun­
schweig der SPD und Abgeordneter im Deutschen Reichstag. 
Um seine politischen Kenntnisse zu erweitern, besuchte er 
die Leibniz-Akodemie in Hannover und in Berlin die Hoch­
schule für Politik; an der Berliner Universität war er Gast­
hörer. 

ln der Zeit der Ioschistischen Herrschoft nahm Otto Grate­
wohl den illegalen Kampf gegen das blutige Regime auf. 
Zweimol wurde er verholtet. Einer dritten Verhaftung noch 
den Ereignissen am 20. Juli 1944 konnte er sich nur ent· 
ziehen, indem er in die Illegalität ging. 

Die geschichtliche Tot Otto Gratewohls als Vorsitzender des 
Zentralausschusses der SPD war die Vereinbarung vom 
19. Juni 1945 mit dem Zentralkomitee der KPD über die 
erste Phase der Verständigung der beiden Arbeiterparteien. 
ln seinem Handeln verkörperte sich die Erkenntnis von 
Tausenden Sozialdemokraten, daß die Spaltung der deut­
schen Arbeiterklasse zum folgenschwersten Unglück für die 
Klasse und für das deutsche Volk geworden war, denn unter 
dem faschistischen Terror wurden Sozioldemolcraten und 
Kommunisten gemeinsam gefoltert und gemordet. 

Durch den brüderlichen Händedruck von Wilhelm Pieck und 
Otto Gratewohl wurde om 21. April 1946 die Vereinigung 
der beiden Arbeiterparteien zur Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands bekräft igt. 
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Der Staatsmann Otto Gratewohl versteht im Geiste der 
Partei und im Sinne des Volkes zu handeln, weil Arbeiter­
klasse, Volk und Partei die Grundelemente seines Denkens 
und Handeins ~ind. Für seine Verdienste beim Aufbau und 
bei der Festigung unserer Republik und für ihre internatio­
nale Anerkennung, besonders für seinen Kampf für Demo­
kratie und Sozialismus und gegen die militaristischen und 
revonchistischen Kräfte in Westdeutschland wurde er mit 
:lem Kari-Morx-Orden (1953), mit dem Vaterländischen Ver­
dienstorden in Gold (1954) und zweimal als Held der Arbeit 
ausgezeichoet. 

Zu den besten Tradit ionen der deutschen Arbeiterbewegung 
gehört es, daß ihre Funktionöre .lesende A rbeiter" waren, 
die sich in ihren Abendstunden das Humanistische und 
Fortschrittliche in der deutschen Literatur und Kunst an­
eigneten. So erwarb sich auch Otto Gratewohl eine echte 
und tiefe Beziehung zur deutschen Literatur und zur Welt· 
Iiteratur, die ihm zum Verständnis für Kunst und Kultur ver­
halfen. Dies und seine Begabung als Maler formten ihn zu 
einer allseit ig gebildeten Persönlichkeit, die ihn zu einem 
hervorragenden sozialistischen Kulturpolitiker werden lieB. 

ln grundlegenden Reden zur Kulturpolitik, in Aussprachen 
mit Wissenschaftlern und Technikern, mit Künstlern, Lehrern 
und Ärzten rang er um das Bündnis der Arbeiterklasse mit 
der Intelligenz. 

ln dem Bond .Deutsche Kulturpolitik" setzt sich Otto Grate­
wohl mit den Oberresten der faschistischen Ideologie und 
den Erscheinungen der bürgerl ichen Dekadenz in der Kunst 
und Kultur auseinander. Mit den Worten ,.Die Kulturpolitik 
der Deutschen Demokratischen Republ ik muß darauf g e­
richtet sein, die gewaltigen schöpferischen Kräfte der Arbei­
terklasse und oller Werktätigen in unserem kulturellen leben 
ebenso zur Entfaltung und Wirkung zu bringen wie im wirt· 
schoftlichen leben" markierte Otto Gratewohl den weiteren 
Abschnitt auf dem Weg, den wir im Kampf um die sozia­
listische Nationalkultur und eine sozialistische Lebensweise 
beschritten hoben. Dieser richtungsweisenden Forderung 
auf dem Gebiet der sozialistischen Kulturpolitik mögen wir 
uns auch neben seinem Wirken als Arbeiterführer und 
Staatsmann onläßlich seines 70. Geburtstages erinnern. 

H . St. 
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Prof. Or..Jng. habil. H. KURZ. Dresden 

Eine Rangierkurzschrift für Modelleisenbahnen 
CreuorpaljJHR AJJ R M8HenpOBOH cny>K6bl ua MOACJlbH. >Ken. AOp. 

A Stenograpby for Sbunting for Model Railways • 
Une stenographie pour manoeuvre de cbemin de fer en modele 

1. Bedeutung einer Rangierkurzschrlft 

Für viele Modelleisenbahner ist die Beschäftigung mit 
ihrer Eisenbahn damit ausgefüllt, daß sie die Gleis­
anlage aufbauen oder fahrfertig machen, die Züge auf 
dem "Luftweg" zusammenstellen und dann Züge fah­
ren. Wer über diese Stufe nicht hinauskommt, der 
braucht keine "Rangierkurzschrift". 

Daneben gibt es aber doch eine ganze Anzahl Eisen­
bahnfreunde, die Rangiervorgänge in enger Anlehnung 
an das Vorbild ausführen möchten, sei es, um die Vor­
gänge selbst darzustellen, sei es, um eine Zeitermitt­
lung damit zu verbinden. Für diese ist eine Methode 
zweckmäßig, die sich bereits seit einigen Jahren stei­
gender Beliebtheil in der Praxis erfreut, das soge­
nannte Rangierbildverfahren (l] oder die Rangierkurz­
schrift (4, S. 51). Ohne viel Worte gestattet dieses Ver­
fahren eine- Aufzeichnung auszuführender oder ausge­
führter Rangierbewegungen. Es ist übersichtlicher als 
die vordem gebräuchlichen sogenannten Rangierlisten 
und nicht so zeitraubend wie Rangierzeitwegepläne. 

2. Kurze Ableitung des Rangierbildes 
Der einem Bildfahrplan ähnliche Rangierzeitwegeplan 
bildet den Ausgangspunkt für die "Kurzschrift". Be­
t rachten wir eine Bewegung einfachster Art, so setzt 
sich diese aus den drei Abschnitten Anfahren - Fahrt 
im Beharrungszustand - Bremsen bis 1um Halten zu­
sammen, die sich mit genügender Genauigkeit für Ran­
giervorgänge durch zwei quadratische Parabeln und 
eine Gerade im Zeit-Wege-Diagramm beschreiben Ias­
Jen, d. h. unter Annahme einer konstanten Beschleuni­
gung (Bild Ia). So etwa müßte die Fahrt verlaufen, 
wenn dem Vorbild entsprechend gefahren wird. Das 
läßt sich bei Modellbahnen bekanntlich durch E-ntspre­
chendes "Regeln" (wie meist nicht ganz richtig gesagt 
wird) erreichen. Tatsächlich handelt es sich hier um 
einen Vorgang der Steuerung, genauer, der Steuerung 
der Geschwindigkeitsstufen. Der Begriff "Regeln" wird 
heute in der Technik für automatische Vorgänge ver­
wendet. 

Die Tatsache, daß man Anfahr- und Bremsabschnitt 
genau genug durch quadratische Parabeln beschreiben 
kann - eine Annahme, die übrigens für die höheren 
Gt:'schwindigkeiten, beispielsweise bei Zugfahrten, nicht 
mehr gilt - führt zu einer ersten Stufe der Idealisie­
rung bzw. Vereinfachung. Dabei verzichtet man auf die 
Ermittlung der Anfahr- und Bremswege la und lb, tut 
so, als ob die Geschwindigkeit v bereits im Anfangs­
punkt A vorhanden wäre und bis zum Endpunkt E bei­
behalten werden könnte (Bild lb). Würde man jetzt 
nur die Zeit t' 1 berücksichtigen, so käme t' 1 < t1 her­
aus. also eine Fahrzeit, die der Wirklichkeit nicht ent­
spricht. 

Man hilft sich damit, daß man mit sog "Zeitzuschlä­
gen" lu und t11, arbeitet und t'r + t3 , + tb• = t1 setzt. 

Wenn man t,., =I= t~, und tbz =I= t; berücksichtigen will, 

so läßt sich diese Darstellung auch für einen veränder­
ten Verlauf der Anfahr- und Brems-Zeit-Wegelinien 
anwenden. Hierzu muß auf die ausführlichen Arbeiten 
des Verfassers verwiesen werden [3, 5]. 
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Aus Elementen nach Bild lb läßt sich ein Rangier-Zeit­
wegeplan zusammenstellen (4, S. 50]. 

Der nächste und letzte Schritt zur "Kurzschrift" ist der 
Verzicht auf die Maßstäblichkelt der Zeitachse t/s 
(Bild lc) Braucht man beim Rangier-Zeitwegeplan noch 
die schrittweise Ermittlung der Zeit, um di.! einzelnen 
Bewegungen zeichnen zu können, so kann man nun­
mehr den gesamten Vorgang zunächst wegemäßig auf­
tragen, unter Umständen mehrere derartige Vorgänge, 
und die Zeitermittlung a ls besonderen Schritt anschlie­
ßen bzw. aur die zweckmäßigste Lösung beschränken. 
Eine Ausnahme bildet das Rangieren durch Abstoßen 
der Wagen. Dies Ist unter gewissen Voraussetzungen im 

1/cm 

8 

1/cm 

~ 

1/J 

c) lf 

Bild l I az I lbz 'v 

Modell möglich. Es muß jedoch zu gegeben<'r Zeit be­
sonders erläutert werden, insbesondere, weil entspre­
chende Untersuchungen zur Zeit noch nicht abgeschlos­
sen s ind. Für das Vorbild läßt sich die "Kurzschrift" 
auch beim Abstoßen anwenden (2, 5). 

3. Beispiel für d ie Darstellung eines Umsetzvorgangs 
in Kurzschrift 

Umsetzen nennt man Rangiervorgänge, bei denen die 
Lok während der Dauer der Bewegung mit dem umzu­
setzenden Wagen gekuppelt bleibt. Beim eben erwähn­
ten Abstoßen wird vorher entkuppelt, so daß der Wagen 
frei weiterlaufen kann, wenn der Rest der Rangier­
abteilung, d. h., Lok und weitere Wagen oder Lok 
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allein, gebremst wird. Das im allgemeinen ,·erbotene 
.,Abschneppern". bei dem der abzusetzende Wagen ge­
zogen wird, kann als eine Sonderform des Abstoßens 
angesehen werden (Bild 2). Der Wagen muß während 
der Fahrt entkuppelt werden. 
Schließlich kommt das Abdrücken über einen Ablauf­
berg in Betracht. Hierbei kann das Rangierbildverfah­
ren ohne Schwierigkeiten angewendet werden, da die 
Abdrückgeschwindigkeit bekannt ist. 
Unsere Gleisanlage soll aus den Gleisen 1 bis 4 beste­
hen. In Gleis 2 ist ein Nahgüterzug eingefahren, der 
einen Wagen von Gleis 4 abholen und einen anderen 
zustellen soll. Zunächst wird der Gleisplan verzerrt 

a) -Lok 
E::lZi:B z::w:::::::::: 

b) Lok 
E3 ~ 

c) Lok 
~es 

ßllcl z 

aufgezeichnet. z. B. Längen im Maßstab I : 20, Breiten 
im Maßstab I : 10 (Bild 3a). Auf die Einhaltung eines 
einheitlichen Breitenmaßstabes kann aber auch verzich­
tet werden, wenn der Plan hierdurch übersichtliche•· 
wird. Alle Fahrweglängen werden der Einfachheit hal­
ber auf Gleis 1 bezogen, d. h ., die Wegeverlängerung 
beim Befahren der Weichenstraßen kann vernachlässigt 
werden. 
Und nun nimmt man am besten kariertes Papier und 
beginnt das Rangieren (Bild 3b): 
Bewegung I) Lok und ein Wagen zieht von 0 nach 

Pkt. 1 vor, etwa 5 bis 10 cm vor die 
Weichenzungen. 

Bewegung 2) Lok und ein Wagen setzen nach Pkt. 2 
um. Dabei ist die Lage des Grenzzeichens 
der Weiche - beim Vorbild mit einer 
Weiche 1:9 sind es 31,5 m vom Tangenten­
schnittpunkt des Weichenbogens entfernt 
-zu beachten, außerdem die Wagenlänge 
und etwa 5 bis 10 cm Sicherheitsabstand. 
Die "1·' im Ausziehgleis Z ist zu streichen 
als Zeichen da!ür, daß dieses Gleis wie­
der frei geworden isl. Die Zahl muß 
jedoch leserlich bleiben. 

Bewegung 3) Die Lok zieht allein bis Pkl. 3 vor. Das 
Abkuppeln des Wagens wird durch eine 
Wellenlinie markiert, deren Länge der 
des abgesetzten Wagens entspricht. Wie­
der ist ein Siche•·heitsabstand zu beach­
ten. Die "2" ist nicht zu streichen. da das 
Gleis noch besetzt bleibt. 

Bewegung -1) Die Lok fährt an den Wagen 4 heran. 
wobei die letzten 20 cm im Schritt ge­
fahren wil·d. Der Wagen wird angekup­
pelt und mit 

Bewegung 5) in das Ausziehgleis gezogen, mit 
Bewegung 6) an den restlichen Zugteil gesetzt. 
Punkt 5 muß nicht unbedingt mit Punkt 1 zusammen­
fallen, Punkt 6 sich jedoch mit Punkt 0 decken. 
Im Gleisplan ist erkennbar. daß die Punkte 0, 2 und 6 
nach Beendigung des Rangiervorganges mit Fahrzeu­
gen besetzt sind. Mit Bewegung I e1·folgte nw· eine 
Teilräumung, mit Bewegung 2 eine Neubesetzung und 
mit Bewegung 6 eine Teilbesetzung eines be1·eits be­
legten Gleises. 
Damit ist das eigentl iche .. Rangie•·bitd" gezeichnet und 
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es ist gleichgültig. ob weitere Ergänzungen hier ein­
getragen oder in einer Tabelle zusammengeraßt werden 
sollen. 

4. Die Zeiterm it tlung mj t Hilfe des Raugier bildes 

Um eine Zeitermittlung auszuführen, d. h., um festzu­
stellen, welche Zeit der dargestellte Rangiervorgang in 
der Wirklichkeit erfordern würde, werden Angaben 
über die überschläglichen Fahrzeiten 1'1, die Haltezei­
ten t11 und die Anfahr- und Bremszeitzuschläge t,. und 
t.,x benötigt. Hat man den Gleisplan maßstäblich einge­
tragen und z. B. den Modellmaßstab 1 : 100 gewählt, so 
kann man die Fahrstrecken der einzelnen Bewegungen 
unmittelbar aus dem Rangierbild entnehmen. Wir er­
innern uns dabei, daß der Einfluß der "Schrägfahrten'· 
\'ernachlässigt werden soll, d. h. , die Bewegung 2 wird 
z. B. so betrachtet, also ob sie auf Gleis 2 statt auf 
Gleis 3 durchzurühren wäre. Wir brauchen also. um 

. 1 
tr = ­

V 

zu rechnen, nur die Angaben über die üblichen Ran­
giergeschwindigkeiten. Hier sind sie: 

Haupt-
ausführung Modell 1 : 100 

I. Lok allein 
2. Lok ziehend 
3. Lok schiebend 
-1. Ansetzen an einen 

5m s-• 
-tm s-• 
3m s-• 

Sem s- 1 
-lern s-1 
3 cm s-• 

Wagen beim Ankuppeln I m s-• 1 cm s- • 

Die erstgenannte Geschwindigkeit ist für Reichsbahn­
anlagen zulässig, überschreitet dagegen die für An­
schlußbahnen (Industrie-Gleisanschlüsse) zulässige 
Grenze von 4,2 m s-• = 15 km h-•. 

Bild 3 

a) 
ez !J:;o=r~ ~ I ~ lok0;6 

b) 0 

:: ?4 31 

I! 
& 

Die Haltezeiten werden für Industriegleisanlagen wie 
folgt angegeben: 
I. Wendehalt einer Lok 
2. Wendehalt einer Rangierabteilung 
3. Zwischenhalt einer Lok 
-1. Kuppelhalt einer Rangierabteilung 
5. Kuppelhalt einer Lok 

WH1 = 6s 
WH1 = 8s 
ZH1 8s 
KH, = 15 s 
KH1 = 16 s 

Bei 1 bis 3 ist die Weichenumstellung eingerechnet. Bei 
4 und 5 kann es sich um ein Wende- oder Zwischenhalt 
handeln, d. h., die folgende Bewegung verläuft ent­
gegengesetzt oder im gleichen Sinne wie die voran­
gegangene. Diese \'On Rüppel [6) angegebenen Werte 
können auch als Anhalt für Rangierbewegungen bei der 
Deutschen Reichsbahn angenommen werden. 
Beim Ankuppeln ist zu beachten, daß die Fahrstrecke 
um 20m zu kürzen und ein Zuschlag von 20 s zu be­
rücksichtigen ist. da für 20m vorsichtig fahren mit 
etwa 1 m s-• eine Zeit von 20 s benötigt wird. 
Umständlich ist eigentlich nur die Berechnung der An­
rah•·- und Bremszeitzuschläge. Unter bestimmten hier 
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nicht näher zu erörternden Annahmen können diese 
Zuschläge in zwei Schritten berechnet werden, wobei 
zunächst Anfahr- bzw. Bremskraftanteile bestimmt 
werden, die au! die Gesamtlast der Ran~otierabte!lung 
bezo~oten sind: 

1-lb • Gh 
Pa .. -G---(w1- s) in °/N 

1 

1-lb • Gb 
Pb = - G-- + (w1 - s) in Dfoo 

1 

Dabei bedeuten: 
Gh I Mp Last, die auf die angetriebenen Räder wirkt 
Gb I Mp Last, die auf die gebremsten Räder wirkt 
G, I Mp Last der gesamten Rangierabteilung 

(Bruttolast) 
w, 0/oo Kraftanteile, die im wesentlichen auf die Fahr­

zeuge bezogen werden können 
s olou Kraftanteile, die im wesentlichen auf die 

Strecke bezogen werden können 
Als Grenzwerte werden meist angegeben: 
Pa s; 300foo für Betrieb auf Industriebahnen 
Pa :;;; 600foo wie vor, aber bei feuerlosen Lokomotiven 
Pa :;;:; 700/oo für Betrieb auf Reichsbahnanlagen 
Pa :;;; 800/oo für Abstoßbetrieb 
Pb s; 800fov für alle Betriebsarten 
Unter der bei Rangierbewegungen meist zutreffenden 
Annahme, daß die Anfahrkraft mit genügender Ge­
nauigkeit konstant (gleichbleibend) sei, wird nunmehr 
als 2. Schritt 

54· vlm s-1 
tu= in a und 

Pa 
54· vlm s-1 

tb• • in s 
Pb 

gerechnet. Hinsichtlich der Ableitung dieser Formeln 
und ihre eventuelle Auswertung in Nomogrammen 
(grafische Rechenhilfsmittel) wird auf die genannte 
Literatur verwiesen. 

Zahlen b eisplele: 

Der ersten Bewegung nach Bild 3 sollen die folgenden 
Werte zugrunde gelegt werden: 

GL = 75 Mp, Gw = 30 Mp, G, = GL + Gw = 105 Mp 
(Bem. Lokgewicht GL ist um die Last, die auf die Lauf­
achsen wirkt, größer a ls Gb, Gw = 30 Mp kann als 
Durchschnitt für volle, Gw = 10 Mp für leere Wagen 
angenommen werden.) 

Gh = 45Mp 
f.lb = 1100/oo, f.lb = lOOOfoo 

6,5 · GL + 3,0 · Gw GL 
Wz= G =3,5 0 +3,0, 

z • 
d . h., w, wird als sog. "gewogenes Mittel" der spezifi­
schen Kräfte der Lok w1 und der Wagen ww gebildet, 
wobei die Gewichtsanteile von Lok und Wagenzug zu 
berücksichtigen sind. 
In unserem Zahlenbeispiel wird also 

3,5 . 75 
Wz "" --ws-+ 3,0 = 2,5 + 3,0 = 5,50foo 

und, s = 0 vorausgesetzt 
100 . 45 

Pa = ~ - (5,5- 0) = 47,1- 5,5 = 41,60/oo 

110 . 45 
Pb= 1o5 + (5,5-0) = 42,8 + 5,5 = ~ 

Setzen wir Reichsbahnbetrieb voraus, so können 
beide Werte voll verwendet werden und liefern bei 
v = 4 m s-1 (Vorziehen!) 

54. 4 
tu -= 41,

6 
= 5,2 9 und 
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54. 4 
tbt = 48,3 = 4,5 s. 

Die Gesamtzeit für diese Bewe~otUn~ot beträgt bei 
I= 100m 

taz + t'r + tbz 
100 

5,2 +- + 4,5 
4 

25 + 9,7 = 34,7 s. 
Hierbei ist gut zu erkennen, daß der Anteil der Zeit­
zuschläge an der Gesamtheit beträchtlich ist. 
Die nächsten Bewegungen werden ebenso berechnet, 
wobei selbstverständlich die veränderten Werte für 
G., w1 und v einzusetzen sind. Bei der Bewegung 4 ist 
zusätzlich das langsame Heranfahren zu beachten. Dort 
wird daher 

110-20 
t' 1 = --

5
- + 20 = 18 + 20 = 38 S, 

zuzüglich ta1 und tb1 · 

Das gleiche gilt für Bewegung 6. 
Es empfiehlt sich, die Zeitberechnung in einer Tabelle 
durchzuführen, in der alle wesentlichen Angaben ent­
halten sind (Tabelle 1). 

Tabelle 1 Zeltber echnung zum Ranglerblld 

GL = 75 Mp, Gb = 45 Mp, Gb = 45 Mp 

Bewe- Vor- Gw G1 w
1 

p• pb v taz tbz t'r \ l: t 

guna gana•> Mp Mp '/" 'I" 'I" m s-1 

so 105 s,s u ,e 48,3 4 5,2 4,5 2s,o 
30 105 5,5 41,8 41,3 3 3,9 3,4 36,8 

') Bezoaen auf daa Ende 
der Beweaung 

Gesamtzelt 

8 42,7 
18 59,9 

Die Gesamtzeit der Bewegung erhält man durch die 
Addition der letzten Spalte. 
Die sogenannten Streckenkräfte s infolge Neigung, Bo­
genwiderstand u. dgl. können beim Umsetzen im allge­
meinen vernachlässigt werden. Soll z. B. in einer Stei­
gung mit s = 20foo, d. h., bei 2 mm Höhenunterschied auf 
1 m, angefahren werden, so ist Pa um 2°/oo zu ermä­
ßigen, Pb um 2°/oo zu erhöhen. Umgekehrt wirkt ein 
Gefälle von gleicher Größe, also s = +20/oo, auf eine 
Verstärkung von Pa und eine Schwächung von Pb um 
den gleichen Betrag hin. Ähnlich ist beim Anfahren 
und Bremsen im Bogen zu verfahren. Diese s-Werte 
können nur negativ, d. h., widerstandserhöhend sein, 
und werden heute meist mit der Formel 

800 
Sb= - - 0/oo 

r 
berechnet, wobei r der Bogenhalbmesser in m bedeutet. 
Eine maßstäbliche Gleisanlage und maßstabsgerechte 
Lokomotivgeschwindigkeiten vorausgesetzt, kann auf 
eine rechnerische Zeitermittlung verzichtet werden. Die 
Zeit der Bewegungen wird durch Fahren am Modell 
gemessen. Die Haltezeiten sind in Höhe der bekannten 
Werte als Zuschläge einzusetzen. 

Liter atur 
(1) Kurz: Das Ranglerblldverfahren Im Werkverkehr 

Dtsehe. ElsenbahnteChnik 6 (1958) H 3 S 115--119 
(2) Kurz: Das Abstoßen von einer Rampe 

Dtsehe. ElsenbahnteChnik 8 (1960) H 1 s. 22-23 
(3) Kurz: Die Ermittlung des ZeltzusChlages tUr das Bremsen 

in zwei Abschnitten 
Dtsehe. ElsenbahnteChnik 9 (1961) H 1 S 27-28 

(4] Potthoff: Verkehrsströmungslehre Bd. 2 
Betriebstechnik des Ranglerens 
Transpress VEB Verlag !Ur Verkehrswesen Berlin 1963 

(5) Kurz/Krampe: BetriebsteChnik der AnsChluß- u. Werkbahnen 
Transpress VEB Verlag fUr Verkehrswesen Berlln 
(ln Vorbereitung) 

(61 RUppel: VerkehrsteChnik der HOttenwerke 
Knapp-Verlag Halle/Saale 1952 
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Eine neue 

ZEUKE-TT-LOK 

Fotos: M. Gerlach (4), w. Hesse (ll 

DER MODELLEISENBAHNER 3 1964 

Ende des vorigen Jahres brachte die 
Firma Zeuke & Wegwerth KG das 
erste Old-timer-Modell auf den 
Markt - die Güterzug-Tenderloko­
motive der Baureihe 92 der DR. Bei 
einer eingehenden Betrachtung die­
ser Lokomotive fällt einem die ganz 
vorzügliche Wiedergabe kleinster 
Einzelheiten auf, die man schon bei 
der BR 2310 bewundern konnte. 
Selbst ein versehentlich auf dem 
Wasserkasten liegengelassener Rost­
stab ist beim Modell nachgebildet 
worden! Einzigartig ist die Beschrif­
tung; der Name der Reichsbahn­
direktion und des Bahnbetriebswer­
kes ist mit bloßem Auge zu erken­
nen! Die Qualität der Detaillierung 
wird man erst dann richtig eins~ät­
zen können, wenn man das Vorbild 
gesehen hat. Wir zeigen deshalb zum 
Vergleich ein Foto der betreffenden 
Reichsbahnlokomotive. Für das Mo­
dell fand das Fahrgestell der BR 81 
Verwendung, das einige technolo­
gische Verbesserungen erfuhr, Es 
wäre zu begrüßen, wenn die Firma 
Zeuke & Wegwerth KG- neben der 
Entwicklung moderner Fahrzeuge -
der Old-timer-Richtung weitere Be­
achtung schenken und der wirklich 
gut gelungenen BR 92 einige ältere 
Reisezugwagen folgen lassen würde. 

(Bei dem linken oberen Bild des 
Modells ist die Getriebeabdeckplatte 
abgenommen worden) 

• 
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DOPPELSTOCKZUG DER FIRMA SCHICHT 
Doe Mc>seub!'roo>Chung 1963 d<>r f11m0 Gerbord Schicht. 

Dresd en. wor zwe•fr•llos d,!' Norhbrldung des Doppel­

stockzugPS der Deul\d1!'n Re•ch\hahn in d er Nenngroß" 

HO. Je tzt 1st drev•r Zug ube•oll rm Handel c•holtl eh und 

nich t wemge Modelleosenbchner werden hn 1ur R"· 

lebung ohrer ModellhohnonlogE> koufPn 

Der Doppels teekrug rSl als 7W!'o te•loge (lr\ht>•l lU hoben 

Zur Erweiterung ots II crteol•oe r rnhf'ot weldt>n doe ent 

sp rechenden Mittelwogen gcsonden ongt·boten Die Ko·1 

strukt ion 1st verblu ff end eonfoch gelost. so daß der Zu ­

sammenbau zu e•nem vier terligc'll 7ug '" wenrgen Monu· 

ten von c onem Lo•en in einfachste r W eis!' vorgenon1m2n 

Nerden ka nn. Dic r o lt c· nbcolgc Si lld ebenfa lls so her· 

gestellt, daß ~i!' ('o llfoch onrub"ngc " sind. der optischo> 

[indruck o be r gcncHo d <:m Vo rbild f'll t>procht N e ben der 

gutgelunge11en Dc todlic•ung d e r Wogenkosten scwll' 

auch d P.r doppehlockigen lllii!'I\CIIItochtunq '"' dli>E' l s ich 

der Zug du rch gu1e Fohrc.gcn\ ho lten aus Dif' ""'cn· 
c inrichtung •St in gelber I o•b•' q!'holll'n, domit ein·~ 

plastische W~rkung \'1/ol'lt l'liod (s blo·•ht '" wü11\doe•o, 

daß o lfp folgende-n Wogen de• F"""' Sch•cht PbPnfoll> 

gleich rn1t einC'r l unC"n~eur~chtung 'lttr~cl·e,\ Wt:'rden Erst 

;etzt rnf' rkt mcu1 \O rocht•g. ,., t• unvollstond"q Wogt"' 

ohne lnnenP n11chtvng ouss~h!'n. 

A.tles n c:Jf .. ,. \ I dt r Doppo•hlo<kwg. schon weyen seon.:r 

lOm iibl ochen ob·:Jl•ocho•ndt·n F Ollfl, o• on ßl,cklon!,l Iu• JeJ· 

Modellco~f'nbohnolllOCJt Der qrol!,. Vorteol I egt nb· r 

darin, daß nun o,.,h d~· rournbt!<·••gtt• Modell!' S!'nbo'• 

'ler eanen voll~tondogcn Zug lohrc-ro Iossen kono> ohw• 

KanzessionPn n der l ong!' vornehmen tu noussen 

le ider ho t 11ns die- ModPIIbohnond,•Stlle no ·h k<>•n .P~lS· 

sendes" Tru·blaiHil·uy .. be\Cherl" r "" V 180 ~dr· r (!1111' 

E II WtH!'ro 9<'1C1dNu vo rb•ldgr> trt•u - <On Domplloko­

motivl'n d!'l Bnu•r•aht>n 62 od!"r 38'' ·•• wogen :1 ir ~,hon 

gor nidll meha '" •ed (• ro (offen~•chtl •ch ke" ''"" d •e lrit·b 

fahr~eugh!'rstell <>nden Firm('n nu• Vorbddlo komorivP·l 

ouslöndisdter ß ohnvprwcth<•''9"n). 
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''lo' u'-'· t•1·''" t•·• II H• '''HI't•(u,. , •. ., r..,()d .... l'•·•v·t 
hlliiiWf ' W cJttun •hJ llp, .... (IIJ\ B~· ,,, , V,." Hol ·ul o)i S t"lfl 

h,•,tlcr Nr·~mdutl Jw•·•~J I "'"" J tt\flll lu tt •• ,,,t. ••b•·nf()ll·. 

<rlr•t\19l.' NC'hf•r,hu llu (lh n~. Ol" t'Onlo·l I .I Jl"tholtn•·.mnr\!t'l 

•· mlo ch thii!"J"hflut htN~ r ohc• uottrf"'"' v•t>lf" Ronrp,..,m..,~ 

••<hite•tcn 1/ \t""Jb\l qt•IHltJit• Er1t~''I>Oiu••ci\" •Htl(hl1'"9''''· 10 R,. 

tc11\ untt ') futtl,ltuß,.,.,chnh• r IJ"h!J''"'"" '''' 11•1hn·, h • .,, Ä••~ 

'"'""'9 f)u d ~\'" M~ff,..l '""f"'nbohn rt··•t.•hoft 'ö'l"h mtf~n \1 

,..,ußte" d c Gchuodr mtJß\tOh(Jrlrt"•l n • .,., ,j,., 1r ••b• '1'' ' 

Vo•htldPin ol1l t Hltlll'l'" \fJol•l ,(' h,• n••gr•f··•t•qr W''"'" 

f~ qtbt " C•II Ct•l.mud•• rt•il dl">t AnltHJ"' ·lf'l\ uoc"! • ·'' \l) u ., 

lodtke t t Cllt\1•N l 1 ()c:n Gl"'"lllou lHitl *""''' e>tttr.Jt'l•f"n<'fc p,,.. 
~cJucr bu n!J 11111 I UIO!Jtrtftt•l l (,nfl••rt 5,,.. t lo un ,rn "A nlrlfl "'n 

IJut h 1Q~J' 

Elektromonteuf Lehrling t st Herr RoH Fto n lky o v" Korf · 

Monc·Stod t. Se•no 2,5 m "' 1.1 m große HO·An logc ist 

fost völlig elelttri fir ieut. M i t der Fohrlo •tung und den 

entsprechenden Schaltonlagen kann er gle•chteilig 

f ;jnf Züge vedcchren louen. Zur Anlogo gehört auch 
e ine Sd!webebohn . die von f" incm allen Plaltanspielcr· 
moto r ongetneben wud. 

Foto : R. Fronlky. Ko d -Morx ·Stodt 

f (ll 1\:• lo, • I, flln'l ~~o•tl I• 


